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Greenpeace veröffentlicht Wahlkompass für Niedersachsen

Greenpeace veröffentlicht Wahlkompass für Niedersachsen<br /><br />Spitzenkandidaten der Parteien beantworten umweltpolitische Fragen<br />Mit 15
Fragen zu wichtigen Umweltthemen in Niedersachsen überprüft Greenpeace die politischen Positionen aller Parteien und deren Spitzenkandidaten. Die
Antworten von Stephan Weil (SPD), Anja Piel (B'90/Die Grünen), Stefan Birkner (FDP), Manfred Sohn (DIE LINKE) und Meinhart Ramaswamy
(Piratenpartei) veröffentlicht die unabhängige Umweltschutzorganisation im "Wahlkompass Umweltpolitik". Einzig CDU-Spitzenkandidat David McAllister
wollte sich nicht mit den Aussagen seiner Partei zitieren lassen. Für ihn antwortete Generalsekretär Ulf Thiele. "Entweder ist Herrn McAllister die
Umweltpolitik völlig gleichgültig oder er drückt sich vor klaren Aussagen", sagt David Petersen von Greenpeace Hannover. "An diesen würde er
schließlich nach der Wahl gemessen werden."<br />Greenpeace befragte jeden Spitzenkandidaten zu den Themenbereichen Energie, Klimaschutz,
Atommüll, Landwirtschaft sowie Meeres- und Waldschutz. Im Wahlkompass stehen die Antworten einander gegenüber und sind so vergleichbar. So will
Greenpeace den Wählern bei der anstehenden Landtagswahl Entscheidungshilfe geben. Obwohl sich alle Parteien für den Klimaschutz und die
Energiewende aussprechen, wollen vor allem CDU und FDP weiter auf große klimaschädliche Kohlekraftwerke setzen. In der Endlagerfrage fordern nur
SPD, Linke und die Piratenpartei ausdrücklich einen Ausschluss des ungeeigneten Salzstocks Gorleben aus der Suche. CDU, FDP und die Grünen
setzen auf ein neues bundesweites Verfahren, bei dem Gorleben in der Auswahl bleibt.<br />CDU lässt nicht von umstrittenem
Gentechnik-Schulprojekt<br />Als einzige Partei in Niedersachsen steht die CDU weiter uneingeschränkt hinter dem umstrittenen Schul-Modellprojekt
HannoverGEN. Seit dem Jahr 2008 versucht die Partei auf tendenziöse Weise Lehrer und Schüler zu Gunsten der Grünen Gentechnik zu beeinflussen.
Nach einer Greenpeace vorliegenden internen Projektskizze ist sogar eine Ausweitung des Projekts auf 50 niedersächsische Schulen möglich. Im
Wahlkompass verschleiert die CDU jedoch ihre wahren Absichten und behauptet, die Schüler mit dem Projekt zu "mündigen Verbrauchern" erziehen zu
wollen, die sich später auch "gegen gentechnisch veränderte Lebensmittel entscheiden" könnten. Als "Agrarland Nr. 1" ist Niedersachsen bundesweit
zudem ein Schlusslicht in nachhaltiger Landwirtschaft. Die ökologisch bewirtschaftete Fläche liegt mit 2,8 Prozent deutlich unter dem Bundesdurchschnitt
(6,1 %). Dennoch wollen CDU und FDP laut Wahlkompass weiterhin auf Intensivlandwirtschaft setzen.<br />Die einzigartige Artenvielfalt an der
Wattenmeerküste und in den alten Waldbeständen im Harz und im Solling braucht konsequenten Schutz. Dass für den Erhalt der Naturschätze in vielen
Fällen die wirtschaftliche Ausbeutung der Regionen gestoppt werden muss, erkennen vor allem Grüne, Linke und die Piratenpartei. <br />Achtung
Redaktionen: Für Rückfragen erreichen Sie David Petersen unter Tel. 0163-163 43 02. Den Wahlkompass finden Sie unter www.greenpeace.de .
Greenpeace-Pressestelle: Telefon 040-30618-340, Email presse@greenpeace.de; Greenpeace im Internet: www.greenpeace.de , auf Twitter: twitter.
com/greenpeace_de, auf Facebook: www.facebook.com/greenpeace.de .<br /><br />Kontakt:<br />Greenpeace e.V.<br />Grosse Elbstrasse 39<br
/>22767 Hamburg<br />Deutschland<br />Telefon: 040/30618 -340<br />Telefax: 040/30618-160<br />Mail: presse@greenpeace.de<br />URL: http:
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Seit 1971 setzt sich Greenpeace für den Schutz der Lebensgrundlagen ein. Gewaltfreiheit ist dabei das oberste Prinzip. Die Organisation ist unabhängig
von Regierungen, politischen Parteien und wirtschaftlichen Interessengruppen. Greenpeace arbeitet international, denn Naturzerstörung kennt keine
Grenzen.Spektakuläre Aktionen haben Greenpeace weltweit bekannt gemacht. Die direkte Konfrontation mit Umweltsündern dient dazu, auf Missstände
aufmerksam zu machen. Greenpeace-Aktivisten setzen sich persönlich für ihr Anliegen ein - dadurch erzeugen sie öffentlichen Druck auf Verantwortliche
in Politik und Industrie. Doch Greenpeace agiert nicht nur im Schlauchboot, auch die Lobbyarbeit trägt entscheidend zum Erfolg von Kampagnen bei. In
langwierigen und zähen Verhandlungen versucht Greenpeace, die politischen Entscheidungen von Regierungen oder Kommissionen zu beeinflussen.
Greenpeace arbeitet zu den Themen Klimaveränderung, Artenvielfalt (Ökosysteme der Wälder und Meere), Atomkraft/erneuerbare Energien, Erdöl,
Gentechnik, Landwirtschaft und Chemie. Eine Konzentration auf die gewählten Kampagnen ist notwendig: Nur wenn die Organisation ihre Energien
bündelt, ist effektives und erfolgreiches Arbeiten möglich.
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